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BMPA/153/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

 
 

Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 26.02.2014 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
 

 
Beschlussvorschlag: 
 
Das Protokoll der Stadtratssitzung vom 26.02.2014 hat in der Sitzung vom 26.03.2014 
aufgelegen. Einwendungen wurden nicht erhoben.  
Die Niederschrift wird somit genehmigt.  
 

 
Sachverhalt: 
 
 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Bürgermeister- und Presseamt 
 
 
Fürth, 14.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Bürgermeister- und Presseamt 
Herr Harald Holmer 

Telefon: 
(0911) 974-1096 

 

Ö  1
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Käm/176/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

 
 

Genehmigung des Protokolls der Etatberatungen vom 03.12.2013 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
Niederschrift Haushaltsberatungen 03.12.2013 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Das Protokoll der Etatberatungen vom 03.12.2013 hat in der Stadtratssitzung vom 26.03.2014 
aufgelegen. Einwendungen wurden nicht erhoben. 
Die Niederschrift wird somit genehmigt.  
 

 
Sachverhalt: 
 
 
Finanzierung: 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

 X nein  ja Gesamtkosten       € X nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

 X nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Kämmerei 
 
 

Ö  2
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Fürth, 06.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Kämmerei 
Herr Stefan Hagen 

Telefon: 
(0911) 974-1371 
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GST/022/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Kenntnisnahme 
 

 
 

Bericht der Gleichstellungsbeauftragten 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
Bericht 2013 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Bericht 2013 der Gleichstellungsbeauftragten wird zur Kenntnis genommen.  
 

 
Sachverhalt: 
 
 
Finanzierung: 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

  nein  ja Gesamtkosten       €  nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

  nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Gleichstellungsstelle, Frauenbeauftragte 
 
 
Fürth, 18.03.2014 

Ö  3
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   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Gleichstellungsstelle, 
Frauenbeauftragte 
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Bericht der Gleichstellungsbeauftragten 2013 
 
 
Interner Personalbereich 
 
Personalanliegen 
Die Gleichstellungsbeauftragte wird bei allen städtischen Personal-Angelegenheiten 
beteiligt und fertigt täglich Stellungnahmen zu Stellenausschreibungen, Stellenbeset-
zungen und Stellenplananträgen. Außerdem unterstützt sie aktiv Kolleginnen bei 
dem Wunsch nach Stellenwechsel und nimmt bei exponierten Positionen an Vorstel-
lungsgesprächen teil, um den Frauenanteil in Führungspositionen weiter zu erhöhen.  

 
Beratungen  
Die Gleichstellungsbeauftragte wird von städtischen Mitarbeiterinnen bei Problemen 
in der Dienststelle zu Rate gezogen, sie hilft bei der Erstellung von Bewerbungs-
schreiben und bereitet Kolleginnen auf Vorstellungsgespräche vor. Sie unterstützt 
Kolleginnen bei Teilzeitwunsch und verhandelt bei Bedarf mit der Dienststelle, Per-
sonalamt und Personalrat. Zusätzlich informiert sie die städtischen Nachwuchskräfte 
und Teilnehmerinnen an Führungskräfteseminaren über die Arbeit der GST. 

 
Frauenanteil in Führungspositionen 
Die Erhöhung des Frauenanteils in Führungspositionen ist offizielle Zielvorgabe des 
Oberbürgermeisters und der Frauenanteil wurde in enger Zusammenarbeit zwischen 
Gleichstellungsstelle, Personalamt und Personalrat auf 40 % erhöht. Zwischenzeitlich 
werden 15 von 37 städtischen Dienststellen von Frauen geleitet. 
 
Zusätzlich belegt die Stadt Fürth eine Spitzenposition bezüglich des Frauenanteils im 
Stadtrat: Nach einem bundesweiten Gender-Ranking, veröffentlicht in den Fürther 
Nachrichten vom 17.1.2014, liegt die Stadt Fürth mit 48 % Frauen im Stadtrat auf 
Platz 2 hinter Frankfurt (48,39%). 

 
Mitarbeit in Gremien und Ausschüssen 
Die Gleichstellungsbeauftragte wirkt in den Gremien der Personalentwicklung sowie 
bei Stadtrats-Ausschüssen mit gleichstellungspolitischen Themen mit und gibt schrift-
liche oder mündliche Stellungnahmen ab.  

 
Schwerpunkte für 2014 
Fortschreibung des Gleichstellungskonzepts, weitere Erhöhung des Frauenanteils in 
Führungspositionen, Stärkung von Frauen in Teilzeit. 
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Aktionen 
 
One Billion Rising 2013 
Am Valentinstag, 14. Februar 2013, fand erstmalig weltweit die öffentliche Tanzaktion 
„One Billion Rising – Eine Milliarde erhebt sich“ statt. Die Kampagne wurde von der 
New Yorker Künstlerin und Feministin Eve Ensler ins Leben gerufen und fordert ein 
Ende der Gewalt gegen Frauen sowie Gleichstellung und Gleichberechtigung. Die 
Zahlen sind schockierend: Weltweit wird eine von drei Frauen mindestens einmal in 
ihrem Leben misshandelt oder vergewaltigt, in Bayern jede vierte Frau. 
 
Auf Wunsch der politischen Frauen und von Kulturpreisträgerin Jutta Czurda hat die 
Gleichstellungsbeauftragte kurzfristig in Kooperation mit Kulturreferentin Elisabeth 
Reichert eine Tanzaktion in Fürth arrangiert und die Öffentlichkeitsarbeit koordiniert. 
Die Aktion begann um 17.30 Uhr am Musikpavillon in der Adenauer Anlage mit dem 
Ulmentanz mit Gabi Danneil. Es folgten ein Gebärdentanz mit Margarethe Maria Ma-
yr, Zumba mit Franziska Sontheimer und Gangnam Style mit den Veitsbronner 
ShowGaMu-Piratinnen. Für die Technik sorgten Martin Braun-Danneil und City-
Manager Thomas Schier, für alle behördlichen Genehmigungen die Gleichstellungs-
stelle (GST).  
 
Es nahmen etwa 300 Menschen an der Solidaritätsaktion in Fürth teil. Die Stimmung 
war sehr gut, zunächst mit den langsamen Kreistänzen, dann der Auftritt der Nürn-
berger Tanzgruppe mit dem Flashmob zu „Break the Chain“, danach die schwungvol-
len Tänze für junge Menschen mit Zumba und Gangnam Style. Die Presse berichtete 
sehr gut über die Aktion mit einer FN-Vorankündigung am 13.2., Stadtzeitung am 
14.2. und einem ausführlichen Bericht von Volker Dittmar über die Aktion am 15.2. 

 
Frauenmesse 2013 
Bei der 3. Frauenmesse „Unternehmerinnen in Franken – innovativ und erfolgreich“ 
am 23. Februar  in der Stadthalle Fürth präsentierten mehr als 115 Ausstellerinnen 
aus über 50 Branchen ihre Produkte, ihr Handwerk, ihre Dienstleistung und ihr Know-
how. Dazu gab es 33 Fachvorträge. 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte koordinierte den Stand der Gleichstellungsbeauftrag-
ten Mittelfranken, informierte über ihre Arbeit und Aktionen zum Internationalen 
Frauentag sowie die aktuellen frauenpolitischen Forderungen und konnte viele neue 
Kontakte knüpfen. 

 
Fachausstellung „SIE sind am Zug – Frauen in Führungspositionen“ 
Die GST zeigte vom 1. – 15. März die von KULTURelle GmbH konzipierte Wander-
ausstellung „Sie sind am Zug! Frauen in Führungspositionen“ in der Volksbücherei 
Fürth. Die Ausstellung wurde von der Gleichstellungsbeauftragten und drei Fürther 
Frauen aus Spitzenpositionen in Verwaltung, Industrie, Handwerk in Anwesenheit 
einer Schulklasse eröffnet und behandelte wichtige Fragestellungen wie „Warum gibt 
es auch heute noch eher selten weibliche Führungskräfte in den Spitzenfunktionen 
der Wirtschaft, obwohl es so viele hervorragend ausgebildete Frauen wie nie zuvor 
gibt?“, „Was sind die Gründe, worin liegen die Ursachen?“, „Welche Auswirkung hat 
diese Tatsache auf die Wirtschaft, die einzelnen Unternehmen, die Frauen und Fami-
lien?“, „Braucht Deutschland eine Frauenquote?“. 
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Kunstausstellung „Die vier Jahreszeiten der Frauen“ 
Auf Einladung der Stadt Fürth zeigte im Rahmen des Programms zum Internationa-
len Frauentag 2013 die Künstlerin Oya Sener aus der türkischen Partnerstadt Mar-
maris  vom 28.2. – 22.3.2013 im Fürther Kunstraum Rosenstraße die Ausstellung 
„Die vier Jahreszeiten der Frauen“. Die Gleichstellungsstelle arrangierte den Besuch 
der Künstlerin, die Kontakte zur lokalen Künstlerinnenszene, erstellte ein umfangrei-
ches Besuchsprogramm und betreute mit Hilfe des Freundeskreises Marmaris die 
Gäste aus der türkischen Partnerstadt. 
 
Die Vernissage war mit etwa 80 Gästen sehr gut besucht, das Büffet wurde vom Dü-
rüm-Haus gesponsert und es wurden Bedienungen engagiert. Auch der Literarische 
Sonntag Nachmittag mit Lesung Türkischer Märchen mit Birsen Barabar war gut be-
sucht. Das Projekt wurde von dem Fürther Unternehmer Paul Böhm bezuschusst. 
 

Der Rücktransport der Ausstellung erwies sich als sehr schwierig und zeitaufwendig, 
denn aufgrund eines Missverständnisses auf türkischer Seite wurde nur der Trans-
port nach Deutschland organisiert ohne die entsprechenden Zollpapiere für den 
Rücktransport. Die GST kümmerte sich schließlich mit finanzieller Unterstützung von 
Paul Böhm um den Rücktransport der Ausstellung, die letztendlich im August in 
Marmaris ankam. 

 
Vortrag „Lebenswege berühmter Fürtherinnen“ 
Im Rahmen des Programms zum Frauentag arrangierte die GST den Vortrag „Le-
benswege berühmter Fürtherinnen“ mit Ingelore Barthelmäs am 5. März in der 
Volkshochschule Fürth. Der Vortrag bot mit einer Powerpoint-Präsentation einen 
Einblick in die Geschichte des Frauenlebens im Allgemeinen, erinnerte an Namen 
von berühmten und (fast) vergessenen Fürtherinnen und zeichnete manch unge-
wöhnlichen Lebensweg nach. 

 
Infostand zum Internationalen Frauentag 
In Kooperation mit dem Frauenforum Fürth und den politischen Parteien informierte 
die Gleichstellungsbeauftragte am 8. März an einem gemeinsamen Infostand in der 
Fürther Fußgängerzone über die aktuellen frauenpolitischen Forderungen und das 
Programm zum Internationalen Frauentag. 

 
Frauenkabarett mit den „Frankenperlen“ 
Die GST lud am Internationalen Frauentag zum Frauenkabarett mit vier Hobby-
Kabarettistinnen aus Franken, darunter Christel Opp, ein. Das Programm bot eine 
musikalisch-frech-ironische, aus dem Leben gegriffene Reise durch das Frauenleben 
mit vielen aktuellen Themen und espritvollem Witz. 
 

Der Organisationsaufwand für die GST war enorm, denn der Veranstaltungsort (Grü-
ner Baum) musste wegen unvorhergesehener Probleme bei den Umbauarbeiten 
kurzfristig geändert werden und brachte weitreichende Vor- und Nacharbeiten inklu-
sive Reinigung der neuen Veranstaltungsstätte bis nach Mitternacht mit sich. Zusätz-
lich musste die GST wenige Stunden vor der Veranstaltung wegen Erkrankung des 
Technikers einen bezahlbaren Ersatz für die Technik finden. 
 
 
 
Fachvortrag „Altersvorsorge für Frauen“ 
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Altersarmut betrifft immer mehr Frauen in Deutschland. Geringe Löhne, Niedriglohn-
sektor, Minijobs, Teilzeitbeschäftigung und berufliche Auszeiten wegen Kindererzie-
hung schlagen sich in geringen Renten nieder. Die Gleichstellungsbeauftragte lud 
am Freitag, 15. März, im Rahmen des Frauentagsprogramms zu einem Fachvortrag 
mit Sabine Heyer/Deutsche Rentenversicherung, Rechtsanwältin Dr. Gabriele Sonn-
tag und Altersvorsorgespezialistin Sonja Schuler in die Volkshochschule Fürth ein. 

 
Vortrag „Das Superunternehmen – So kommen Sie in die Erfolgsspirale“ 
In Kooperation mit dem Frauennetzwerk Fürth arrangierte die GST am 18. März den 
Vortrag „Das Superunternehmen – So kommen Sie in die Erfolgsspirale“ mit Marke-
tingberaterin Alexandra Herzog-Windeck. Der Vortrag behandelte die drei Themen-
felder Ziele, Einzigartigkeit, Werbung und erläuterte die Bedeutung von Überzeu-
gung, Bauch-Gefühl und Intuition. Die zahlreichen anwesenden Frauen erfuhren, wie 
sie ihr Marketing für sich und ihr Unternehmen gewinnbringend nutzen können. 

 
Aktion zum Equal Pay Day 
Frauen erhalten in Deutschland immer noch 23 % weniger Lohn als Männer, in Füh-
rungspositionen sogar 33 %. Damit bildet Deutschland das traurige Schlusslicht im 
europäischen Vergleich. Der bundesweite Aktionstag markiert den Zeitraum, den 
Frauen über das Jahresende hinaus arbeiten müssen, um auf das Vorjahresgehalt 
ihrer männlichen Kollegen zu kommen. Die Kampagne will auf die Einkommensun-
terschiede zwischen Frauen und Männern aufmerksam machen und mit einer flä-
chendeckenden Aktion den Druck auf die Verantwortlichen erhöhen, damit die Lohn-
schere in Deutschland endlich reduziert und gleiche Verdienstchancen geschaffen 
werden. 
 
Die GST, das Frauenforum Fürth und Frauen in Führungspositionen der Stadt Fürth 
informierten am Donnerstag, 21. März, ab 12 Uhr an einem Aktionsstand in der Fuß-
gängerzone über die Einkommensunterschiede. Es wurden innerhalb von zwei Stun-
den über 200 Unterschriften gesammelt, die mit einem Forderungskatalog an die 
Bundesregierung und den Bundespräsidenten gesandt wurden. 

 
Kräuterführung mit Marion Reinhardt 
Die GST koordinierte zusammen mit dem Frauennetzwerk Fürth eine Kräuterführung 
mit der wilden Möhre Marion Reinhardt. Der Rundgang am Mittwoch, 17. April, durch 
den wunderschön angelegten Garten der Fürther Historikerin Renate Trautwein lock-
te sehr viele Besucherinnen an und vermittelte Einblicke in Kräuter- und Nutzpflan-
zen der Region. 

 
Girls Day  
Am Donnerstag, 25. April fand unter der Regie der städtischen Gleichstellungsbeauf-
tragten zum zehnten Mal der bundesweite Girls Day – Mädchenzukunftstag in Fürth 
statt. Das Projekt wird von der IHK Fürth, Kreishandwerkerschaft, Amt für Wirtschaft 
und dem Gemeinsamen Elternbeirat unterstützt. Die Berufsorientierungsmaßnahme 
ermöglicht den Schülerinnen ab der 7. Klasse wertvolle Einblicke in Technik, IT, Na-
turwissenschaften und Handwerk.  
 
Teilnehmerinnen: 20 Berufsfeuerwehr, 5 Bruder, 20 Daimler, 10 infra, 4 IT, 40 Poli-
zei, 6 Perspektiven, 48 Siemens, 10 Uvex, 4 Zentralrad. Insgesamt  standen 167 
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Plätze in 10 Einrichtungen in Fürth zur Verfügung, bundesweit gab es knapp 9.000 
Veranstaltungen für rund 105.000 Mädchen.  
 
Alle Girls Day Teilnehmerinnen waren von 15 – 19 Uhr zu einem kostenlosen After 
Work Swimming ins Fürthermare eingeladen. Der Mädchenarbeitskreis bot zusätzlich 
eine Wellnesslounge mit interessanten kostenlosen Angeboten wie Massagen, Ge-
sichtsmasken, Maniküre u.v.m. Die Gleichstellungsbeauftragte besuchte zusammen 
mit den Arbeitskreismitgliedern der IHK und KHS die teilnehmenden Behörden und 
empfing am Nachmittag die Mädchen im Eingangsbereich des Fürthermare. 

 
Boys Day 
Zum zweiten Mal fand in Kooperation der GST mit dem Schulreferat ein Boys Day in 
Fürth statt. Die Jungen konnten ihr Berufswahlspektrum erweitern, ihre Vorstellung 
des männlichen Rollenbildes flexibilisieren und in Berufsfeldern wie Kinderbetreuung, 
Krankenpflege und Altenpflege die sozialen Kompetenzen erfahren. 
 
Teilnehmer: 2 Caritas Seniorenheim St. Josef, 3 Ein Haus für Kinder, 14 Hans-
Weinberger-Akademie, 4 Hort Flughafenbande, 30 IVS, 2 KiGa Waldringstrolche, 3 
Krippe Knoblauchsland, 7 KiTa Sonnenblumenkinder, 6 Klinikum, 2 Kontext public 
relations, 2 REWE, 2 Sozialer Fair-Kauf, 4 Hort Pfisterkiste, 2 Vobü. Insgesamt gab 
es 83 Plätze in 14 Einrichtungen in Fürth, knapp 5.000 Veranstaltungen für etwa 
30.000 Jungen bundesweit. Im Vorjahr standen 50 Plätze in 8 Einrichtungen zur Ver-
fügung.  
 
Am Nachmittag waren alle Teilnehmer des Boys Days eingeladen, einen Blick hinter 
die Kulissen der SpVgg Greuther Fürth zu werfen. Der Leiter des Lizenzbereichs 
führte durch das Sportstadion und ein ehemaliger Profifußballer und Sportpsycholo-
ge führten durch den VIP-Bereich und beantworteten Fragen der Teilnehmer. GST-
Assistentin Tanja Billmann und Anja Lorenz vom Ref. I besuchten die Einrichtungen 
und besuchten ab 15 Uhr mit den Jungen das Trolly Stadion. 

 
25 Jahre GST der Stadt Fürth 
Am Freitag, 2. Mai, lud die GST zu dem Festvortrag „Gleichstellung bleibt Jahrhun-
dertaufgabe“ mit Professorin Dr. Uta Meier-Gräwe in den Großen Sitzungssaal des 
Fürther Rathauses ein. Prof’in Meier-Gräwe, Lehrstuhl für Wirtschaftslehre des Pri-
vathaushalts und Familienwissenschaft an der Justus-Liebig-Universität Gießen, ist 
Mitglied der unabhängigen Sachverständigenkommission, die ein Gutachten für den 
1. Gleichstellungsbericht der Bundesregierung erstellt hat. 
 
Der 1. Gleichstellungsbericht identifiziert politischen Handlungsbedarf gerade an den 
Übergängen zwischen einzelnen Lebensphasen, z.B. bei der ersten beruflichen Ori-
entierung, bei der Familiengründung oder beim Wiedereinstieg ins Berufsleben. 
Prof’in Meier-Gräwe erläuterte die aktuellen Forderungen an die Bundesregierung, 
um den Fehlanreizen in der Gleichstellungs- und Familienpolitik entgegenzutreten 
und die Frauen beim Aufbau einer eigenständigen Berufs- und Existenzsicherung zu 
unterstützen. 
 
Der anschließende Empfang mit Erfahrungsaustausch wurde „vom Faß“ und von den 
Frauen des ELAN-Projekts Mathilde 17 unter Leitung von Alexandra Pashalidis un-
terstützt, die ein leckeres Buffet mit internationalen Spezialitäten zubereitet haben. 
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Ausstellung „Häusliche Gewalt“ 
Die GST zeigte vom 25.6. – 12.7. die Ausstellung „Häusliche Gewalt gegen Frauen“ 
des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Seni-
oren in der Volksbücherei Fürth. Sie wurde mit dem Vortrag „Warum schweigen die 
Opfer?“ von Ellen Rachut in Anwesenheit von Vertreterinnen des Stadtrats sowie 
einer Schulklasse eröffnet. Am Do, 4.7., 17 Uhr, gab es eine Infoveranstaltung für 
Eltern und Erziehungspersonen mit Polizei, Frauenhaus und Weißem Ring. 
 
Die Ausstellung zeigte sehr sensibel und mit neuesten Methoden das umfangreiche 
Spektrum des Themas Häusliche Gewalt. Angefangen von einem jungen Paar über 
eine Familie mit Kindern, eine erfolgreiche Geschäftsfrau mit Migrationshintergrund 
bis hin zu einem älteren Ehepaar machte sie deutlich, dass Häusliche Gewalt in allen 
sozialen Schichten und allen Altersklassen vorkommt. 
 
Die GST hat ein Infoblatt mit Kontaktstellen bei Gewaltproblemen in Fürth und Um-
gebung erstellt, das sie zusammen mit weiterem Infomaterial über Häusliche Gewalt 
weiträumig verteilt hat. Die Ausstellung war sehr gut besucht und die GST hat viele 
positive Rückmeldungen der Volksbücherei und von Ausstellungsbesucherinnen und 
Besuchern erhalten. 

 
Kampf gegen sexistische Werbung 
Im Juni erhielt die GST zahlreiche Beschwerden gegen Anhänger mit sexistischer 
Werbung an allen Einfahrtsstraßen nach Fürth (Erlanger Straße/Höhe Peugeot Fröh-
lich, Würzburger Straße/Höhe ehem. Grundig, Würzburger Straße/Obstgärtla) für ein 
Bordell in Nürnberg-Boxdorf namens Club Oasis. Nach Beschwerden beim Deut-
schen Werberat, dem Ordnungsamt und Straßenverkehrsamt der Stadt Fürth und 
nach Herbeiführung eines Beschlusses der Arbeitsgemeinschaft der Gleichstellungs-
beauftragten zur sofortigen Beseitigung der frauenfeindlichen und sexistischen Wer-
bung Mittelfranken legte die Fürther GB offizielle Beschwerde bei dem Bordellbetrei-
ber ein, woraufhin die Werbeanhänger sofort beseitigt wurden.  

 
Multikultureller Frauentreff 
Die Gleichstellungsbeauftragte wurde im November von den politischen Frauen ge-
beten, die außerordentliche Sitzung zum Erhalt des Multikulturellen Frauentreffs 
(MKFT) in der Moststraße 9 zu leiten. Nach umfangreichen Vorarbeiten, Recherchen 
und mit Hilfe von fraktionsübergreifender politischer Unterstützung ist es gelungen, 
ein neues Führungsteam mit erfahrenen Frauen und neuen Frauen mit Migrations-
hintergrund für die wichtige Arbeit im MKFT zu motivieren. 

 
Beratung von Frauen 
Auch im Jahr 2013 hat die Gleichstellungsbeauftragte zahlreiche Anfragen beantwor-
tet und Beratungen an externe Frauen zu den verschiedensten frauen- und gleich-
stellungspolitischen Anliegen geleistet. 
 
 
 
Ausblick 2014 
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Tanzaktion gegen Gewalt „One Billion Rising“, elf Frauennetzvorträge, Infostand bei 
der Frauenmesse, Aktionsstand zum Frauentag, Kooperation zum Fachtag „Wieder-
einstieg“, Fachvortrag „Burnout-Prävention“, Frauenforum, Aktion zum Equal Pay 
Day, Girls Day und Boys Day, Konzert mit mittelalterlicher Musik und historischen 
Texten zum Frauenleben, Fachvortrag zu „Frauen und Sprache“, Empfang der Früh-
jahrstagung der Frauenbrücke Ost-West, Filmvorführung gegen Gewalt an indischen 
Frauen. 

 
Kooperationen 
Bündnis für Familie 
Die GB arbeitet im Fachforum „Vereinbarkeit Familie und Beruf“ aktiv mit, unterstützt 
den Vernetzungsgedanken und besuchte den Unternehmertag. 

 
Frauenmuseum Fürth 
Die GB arbeitet eng mit dem Frauenmuseum Fürth zusammen, hielt die Eingangsre-
de zur Ausstellungseröffnung 2013, bewarb dessen Veranstaltungen und Aktionen 
und lud zu einer Sitzung des Frauenforums Fürth dorthin ein. 

 
Frauengalerie 
Die GST unterstützt die Frauengalerie Kunstraum Rosenstraße mit Ausstellungen, 
Werbemaßnahmen, regelmäßigen Besuchen und gemeinsamen Projekten. 

 
Gleichstellungsbeauftragte Mittelfranken 
Die Gleichstellungsbeauftragte besucht regelmäßig die Sitzungen der Gleichstel-
lungsbeauftragten Mittelfranken, unterstützt die gemeinsame Website, koordiniert 
einzelne Projekte und profitiert von dem Informations- und Erfahrungsaustausch. 

 
Mathilde 17 
Die GB arbeitet eng mit den Frauen des ELAN-Projekts Mathilde 17 zusammen, es 
ergaben sich gute Kooperationen, z.B. zur 25-Jahrfeier der GST und zu One Billion 
Rising 2014. 

 
Club Soroptimist Fürth i.Gr. 
Die GB ist Gründungsmitglied und Schriftführerin des Fürther Clubs der Soropti-
mistinnen, mit dessen Hilfe Frauenprojekte in Fürth unterstützt werden sollen. 

 
Weitere Kooperationen 
Frauenhaus, Mädchen-Arbeitskreis, Mütterzentrum, Sicherheitsbeirat, Multikultureller 
Frauentreff, politische Frauen aus allen Stadtratsfraktionen, Kirchengemeinden, IHK, 
KHS, Unabhängige Frauen Fürth UFF, AURA, Gleichstellungsbeauftragte von Klini-
kum, infra, jobcenter und Agentur für Arbeit. 

 
 
 
 
Geschäftsführung 
Frauenforum Fürth 
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Die Gleichstellungsbeauftragte ist Geschäftsführerin des Frauenforums Fürth und lud 
zu drei Sitzungen mit folgenden Tagesordnungspunkten ein: Vorstellung der neuen 
Gleichstellungsbeauftragten von Klinikum und infra, Frauentag 2013, Tanzaktion ge-
gen Gewalt an Frauen, Frauenquote für Ärztinnen, Sexismusdebatte, Vorstellung von 
Mathilde 17, Girls Day und Boys Day 2013, 25 Jahre GST, Personal und Budget der 
GST, Ausstellung „Häusliche Gewalt gegen Frauen“, Tanzaktion „One Billion Rising“ 
2014, Frauenmesse Fürth, Förderpreis für familienfreundliche Unternehmen, Frauen 
und Sprache, Aktion gegen Oberschenkellücke, Männer als GB, Kommunalwahlen 
2014 - Frauenquote. 

 
Frauennetzwerk Fürth 
Die GST arrangierte und begleitete zwölf Fachvorträge des Frauennetzwerks Fürth 
mit folgenden Themen ein: „Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht“ mit Rechts-
anwältin Dr. Gabriele Sonntag, „Kinesiologie“ mit Physiotherapeutin Ines Fratoianni, 
„Lebenswege bemerkenswerter Fürtherinnen“ mit VHS-Dozentin Ingelore Barthel-
mäs, „Das Superunternehmen“ mit Dipl.-Kauffrau Alexandra Herzog-Windeck, „Wild-
kräuterführung“ mit Heilkräuterexpertin Marion Reinhardt, „Persönlichkeitsweiterent-
wicklung“ mit Coach Manuela Starkmann, „Alte Nutzpflanzen in Kleingärten“ mit Dipl. 
Agraringenieurin Anne Drüschler, „Prävention und Gesundheitsförderung mit Ayur-
veda“ mit Heilpraktikerin Dorothee Mellert, „Quantenheilung“ mit Diplom-Ökonomin 
Elvira Volz, „Der Einsatz von Licht in der Innenarchitektur“ mit Dipl. Innenarchitektin 
Petra Schminke, „Testament“ mit RA Dr. Gabriele Sonntag, „Organisierte Nachbar-
schaftshilfe“ mit IT-Consultant Renate Schöniger. 
 
 
Aktuelle Forderungen 

 Gleiche Bezahlung für Frauen und Männer 
 Bessere Bezahlung für typische Frauenberufe in Erziehung und Pflege 
 Verbindliche Frauenquoten für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
 Mehr Frauen in Führungspositionen 
 Ausbau der qualifizierten Kinderbetreuung mit ausreichend Krippen, KiTa- und 

Hortplätzen 
 Einführung der flächendeckenden Ganztagesschule in Bayern 
 Anerkennung von Teilzeitarbeit und ehrenamtlicher Arbeit 
 Gleichstellungsgesetz für die Privatwirtschaft 
 Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und Kinder 

 
 
Das Team der GST mit GB Hilde Langfeld, Michaela Schmidt, Tanja Billmann (bis 
Mai 2014 in Elternzeit) und  Elternzeitvertretung Claudia Kersten dankt der Verwal-
tungsspitze und allen Stadträtinnen und Stadträten für Ihre wertvolle Unterstützung! 
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 Beschlussvorlage 
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BMPA/152/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

 
 

Änderungen der Besetzung des Ausschusses für Jugendhilfe und Jugendangelegenheiten

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
 

 
Beschlussvorschlag: 
 
 
In den Ausschuss für Jugendhilfe und Jugendangelegenheiten wird auf Vorschlag der Agentur für 
Arbeit in Fürth als beratendes Mitglied neu aufgenommen: 
 
 

beratendes Mitglied - alt -: beratendes Mitglied - neu -: 
 

K u t z e r a ,  Pia 
 

 
S c h ö b e l , Ursula 

 
Stellvertretung beratendes Mitglied - alt -: Stellvertretung beratendes Mitglied - neu -: 

 
K ü h n ,  Yvonne 

 

 
B i t t e l ,  Frank 

 
 
 
 
 
 
 
Sachverhalt: 
 
Mit Schreiben vom 20.02.2014 hat die Agentur für Arbeit in Fürth oben genannte 
Änderungswünsche übermittelt. 
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Finanzierung: 
 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

 X nein  ja Gesamtkosten       € X nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

  nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Bürgermeister- und Presseamt 
 
 
Fürth, 17.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Bürgermeister- und Presseamt 
Herr Uwe Bauer 

Telefon: 
(0911) 974-1090 
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 Beschlussvorlage 

Seite 1 von 2 

Käm/177/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

 
 

1848er Gedächtnisstiftung: Haushaltssatzung und Wirtschaftsplan 2014 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
1: Haushaltssatzung 2014 (Stiftung) 
2: Wirtschaftsplan 2014 (Stiftung)  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Stadtrat der Stadt Fürth beschließt die Haushaltssatzung der 1848er Gedächtnisstiftung 
Fürth für das Jahr 2014. Der Finanzplanung wird zugestimmt.  
 

 
Sachverhalt: 
 
Die Haushaltssatzung für die vom Stadtrat der Stadt Fürth verwaltete 1848er Gedächtnisstiftung 
für das Jahr 2014 ist gemäß den Regelungen der Stiftungssatzung nach erfolgter Vorberatung 
durch den Stiftungsrat im Stadtrat zu beschließen. Die Vorberatung im Stiftungsrat erfolgte am 
19.03.2014, die Beschlussfassung durch den Stadtrat wird empfohlen. 
 
Der der Haushaltssatzung zugrunde liegende Wirtschaftsplan weist Erträge in Höhe von 
753.620 € und Aufwendungen in Höhe von 753.320 € auf. Somit errechnet sich ein positives 
Jahresergebnis von 300 €. 
Maßgebliche Größen bei den Einnahmen sind die Pachtzahlungen des städtischen 
Sondervermögens „Städtisches Altenpflegeheim“ (430.000 €) sowie die Mietzahlungen für die 
stiftungseigenen Seniorenwohnungen (113.000 €). Die Aufwendungen enthalten mehrere 
umfangreiche Positionen: Abschreibungen (212.000 €), Wirtschaftsbedarf (173.100 €; hierin 
enthalten: Dienstleistungen, Betriebskosten u.ä.), Zinsen (140.000 €) sowie 
Bauunterhalt/Instandhaltung (170.000 €). 
Veränderungen zum Vorjahr sind vor allem im Bereich der Pacht zu erkennen: Hier steigt der 
Betrag im vereinbarten Umfang an. Dem gegenüber stehen höhere Ausgaben im Bereich des 
Bauunterhalts. 
 

Ö  5
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Im Vermögensplan sind Kreditaufnahmen in Höhe von 460.000 € vorgesehen. Ohne diese 
Fremdmittel wäre es nicht möglich, erforderliche Sanierungs- und Erneuerungsmaßnahmen 
durchzuführen (insbesondere in den Bereichen Brandschutz und Flachdächer). 
 
Insgesamt übersteigt der Geldmittelüberschuss aus den Erträgen und Aufwendungen („Cash 
Flow“) die anfallenden Darlehenstilgungen und es bleibt ein Betrag von voraussichtlich 3.920 € 
zur Mehrung des Stiftungskapitals. 
 
Die mittelfristige Finanzplanung geht davon aus, dass nach der Stabilisierung der jetzigen Lage 
in den kommenden Jahren erneut hoher Investitionsbedarf entsteht. Es wird über die Zukunft 
der noch nicht sanierten Blöcke A und C zu entscheiden sein (Gesamtsanierung, Teilsanierung 
oder „punktuelle“ Ausbesserungen). Nach derzeitigem Stand kann die Stiftung zur Finanzierung 
nur wenige Eigenmittel einbringen, so dass im Falle einer umfassenden Sanierung eine 
deutliche Erhöhung der Darlehensaufnahmen notwendig sein wird.   
 
Finanzierung: 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

 x nein  ja Gesamtkosten       € x nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

 x nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Kämmerei 
 
 
Fürth, 12.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Kämmerei 
Herr Ralph Dörnhöfer 

Telefon: 
(0911) 974-1379 
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Anlage 1 zu TOP „1848er Gedächtnisstiftung: Haushaltssatzung und Wirtschaftsplan 2014“ 

 
 
Haushaltssatzung 2014 für die von der Stadt Fürth verwaltete „1848er 
Gedächtnisstiftung Fürth“ 
 
 
 

Auf Grund Art. 28 Abs. 3 des Bayerischen Stiftungsgesetzes in Verbindung mit Art. 
63 ff. der Gemeindeordnung erlässt die Stadt Fürth für die vom Stadtrat verwaltete 
rechtsfähige „1848er Gedächtnisstiftung Fürth“ folgende Haushaltssatzung: 

 

§ 1 

Der als Anlage beigefügte Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2014 wird hiermit 
festgesetzt; er schließt 

im Erfolgsplan 
in den Erträgen mit        753.620 € 
und Aufwendungen mit      753.320 € 

somit Jahresüberschuss             300 € 

und 

im Vermögens-/Finanzplan 
in den Einnahmen (Mittelherkunft) 
und Ausgaben (Mittelverwendung) mit              663.920 € 

ab. 

§ 2 

Der Gesamtbetrag der Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen wird  

auf                   460.000 € 

festgesetzt. 

§ 3 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen im Vermögens-/Finanzplan 
für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen wird  

auf          0 € 

festgesetzt. 

§ 4 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach 
dem Wirtschaftsplan wird  

auf          110.000 € 

festgesetzt. 

Ö  5
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§ 5 

Diese Haushaltssatzung tritt mit dem 1. Januar 2014 in Kraft. 
 
 

 
Fürth,  
S t a d t  F ü r t h 
 
 
 
Dr. Thomas Jung 
Oberbürgermeister 
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 Beschlussvorlage 

Seite 1 von 2 

Käm/178/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

 
 

1848er Gedächtnisstiftung: Feststellung der Jahresabschlüsse 2007 bis 2010 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
1: BKPV-Bericht über die überörtl. Prüfung der Jahresabschlüsse 2007 bis 2010 vom 19.03.2013 
2: Stellungnahme Käm zum v.g. Bericht vom 13.05.2013 
3: Kurzübersicht RpA zum v.g. Bericht vom 23.05.2013 
4: Beschluss Rechnungsprüfungsausschuss vom 12.07.2013 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Stadtrat der Stadt Fürth beschließt: 
 
Die Jahresabschlüsse der 1848er Gedächtnisstiftung Fürth der Jahre 2007 bis 2010 werden in 
der vorgelegten und geprüften Form festgestellt. 
Die Bilanzsummen betragen 
zum 31.12.2007 3.661.788,90 €, 
zum 31.12.2008 3.413.009.27 €, 
zum 31.12.2009 5.217.211,16 €, 
zum 31.12.2010 6.362.815,90 €. 
 
Die Jahresüberschüsse werden der Gewinnrücklage zugeführt. 
Die Überschüsse betragen 
Zum 31.12.2007   4.862,63 €, 
zum 31.12.2008 51.432,43 €, 
zum 31.12.2009 13.887,50 €, 
zum 31.12.2010 32.324,32 €. 
 
Der Stiftungsvorstand wird entlastet. 
 
 
 
Sachverhalt: 
 
Gemäß den Regelungen der Stiftungssatzung stellt der Stadtrat die Jahresabschlüsse der 
1848er Gedächtnisstiftung fest, nachdem diese nach den kommunalrechtlichen Bestimmungen 
geprüft wurden. Vor der Feststellung berät der Stiftungsrat die geprüften Abschlüsse vor. 
 

Ö  6
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Die Jahresabschlüsse der Jahre 2007 bis 2010 wurden nach Kenntnisnahme durch Stiftungs- 
und Stadtrat im Rahmen des Projekts der Sphärentrennung einer gemeinsamen örtlichen und 
überörtlichen Prüfung durch RpA und BKPV zugeführt, zusammen mit den jeweiligen 
Abschlüssen des Städtischen Altenpflegeheims (SAh). Nachdem die Prüfungsberichte 
mittlerweile vorliegen und die Abschlüsse im Rechnungsprüfungsausschuss behandelt wurden, 
können sie nun im Stadtrat festgestellt werden. Die Vorberatung durch den Stiftungsrat erfolgte 
am 19.03.2014. 
 
Durch die Prüfung ergaben sich hauptsächlich formale Anmerkungen, die nach Möglichkeit 
bereits in den sich derzeit in Aufstellung befindlichen Abschlüssen für 2011 und 2012 umgesetzt 
werden sollen. Im Zahlenwerk ergaben sich keine Unstimmigkeiten, so dass hier auf die 
detaillierten Aufstellungen in den Vorlagen zur Kenntnisnahme der Jahresabschlüsse verwiesen 
wird. 
 
Die jeweiligen Jahresüberschüsse sollen den Gewinnrücklagen (Eigenkapital) zugeführt 
werden. 
 
Dem Stiftungsvorstand soll die Entlastung erklärt werden.  
 
Finanzierung: 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

 x nein  ja Gesamtkosten       € x nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

 x nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Kämmerei 
 
 
Fürth, 12.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Kämmerei 
Herr Ralph Dörnhöfer 

Telefon: 
(0911) 974-1379 
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 Beschlussvorlage 

Seite 1 von 4 

OA/087/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Finanz- und Verwaltungsausschuss 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 
Beschluss 

 

 
 

Erlass einer Sperrzeitverordnung für Spielhallen 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
Verordnungsentwurf der Spielhallen-Sperrzeitverordnung 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Finanz- und Verwaltungsausschuss empfiehlt / der Stadtrat beschließt den Erlass der diesem 
Beschluss im Entwurf beigefügten Verordnung über die Sperrzeit für Spielhallen.  
 

 
Sachverhalt: 
 
Mit der Änderung des Glücksspielstaatsvertrags zum 01.07.2012 wurde für Spielhallen eine 
Sperrzeit von mindestens drei Stunden festgelegt. In Art. 11 Abs. 1 des Bayerischen 
Ausführungsgesetzes zum Glücksspielstaatsvertrag (AGGlüStV) wurde die Sperrzeit von 3 Uhr 
bis 6 Uhr festgesetzt. Die Gemeinden können die Sperrzeit durch Verordnung verlängern, wenn 
in ihrem Gebiet hierfür ein öffentliches Bedürfnis oder besondere örtliche Verhältnisse bestehen 
(Art. 11 Abs. 2 AGGlüStV), insbesondere um Ruhephasen für Spieler auszudehnen und 
Anreize zum Weiterspielen zu hemmen. Das öffentliche Bedürfnis oder die besonderen 
örtlichen Verhältnisse müssen sich aus dem Gesichtspunkt der Suchtprävention und des 
Spielerschutzes heraus ergeben.  
Die Städte Nürnberg und Augsburg haben bereits entsprechende Verordnungen auf den Weg 
gebracht, bzw. erlassen. 
 
Sperrzeitverordnung für Spielhallen der Stadt Augsburg 
 
Die Stadt Augsburg hat am 08.01.2013 eine Sperrzeitverordnung für Spielhallen erlassen, 
durch die das Ende der Sperrzeit von 06:00 Uhr auf 09:00 Uhr hinausgeschoben wurde. 
Begründet wurden die besonderen örtlichen Verhältnisse im Augsburger Stadtgebiet wie folgt: 
 

Ö  7
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Beschlussvorlage 

 Überproportionaler Anstieg der in Spielhallen verfügbaren Geldspielgeräte im 
Zeitraum von 2006 bis 2012, verglichen mit dem bayerischen Landesdurchschnitt 

 Überproportionaler Anstieg der Dichte an Geldspielgeräten bezogen auf die 
Bevölkerungszahl (Einwohner pro Geldspielgerät), verglichen mit dem bayerischen 
Landesdurchschnitt 

 Signifikante Steigerung der Anfragen zur Spielsuchtberatung bzw. Therapie bei der 
Caritas Suchtfachambulanz Augsburg Stadt im Zeitraum 2006 – 2012 
 

Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof (BayVGH) hat die Sperrzeitverordnung für Spielhallen 
der Stadt Augsburg mit Urteil vom 23.07.2013 für rechtmäßig erklärt. Die o. g. Kriterien sind laut 
dem BayVGH geeignet, besondere örtliche Verhältnisse zu begründen.  
 
Nicht zulässig ist jedoch den flächenbezogenen Anstieg der Dichte an Spielhallenstandorten 
(Spielhallenstandorte pro km² Stadtfläche), verglichen mit dem gesamtbayerischen 
Durchschnitt, heranzuziehen, da in ländlich strukturierten oder flächenmäßig besonders großen 
Gemeinden ein verzerrtes Bild entstünde. 
 
 
Sperrzeitverordnung für Spielhallen der Stadt Nürnberg 
 
Am 12.02.2014 hat der Ausschuss für Recht, Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürnberg 
beschlossen, für das Nürnberger Stadtgebiet eine entsprechende Verordnung auf den Weg zu 
bringen. Dort soll die Sperrzeit um 02:00 Uhr beginnen (gesetzlich 03:00 Uhr) und um 08:00 
Uhr enden (gesetzlich 06:00 Uhr). 
 
Zur Begründung des öffentlichen Bedürfnisses und besonderer örtlicher Verhältnisse hat die 
Stadt Nürnberg folgende Punkte angeführt: 
 

 Die flächenbezogen größte Dichte an Spielhallen (Spielhallen pro km²) unter den 
acht bayerischen Großstädten mit mehr als 100.000 Einwohnern  

 Die flächenbezogen größte Dichte an Spielhallenstandorten (Spielhallenstandorte 
pro km²) unter den acht bayerischen Großstädten mit mehr als 100.000 Einwohnern 

 Die flächenbezogene Dichte der Geldspielgeräte (Geldspielgeräte pro km²) liegt über 
dem Durchschnitt bayerischer Großstädte. 

 
 
Möglichkeiten der Stadt Fürth für den Erlass einer Sperrzeitverordnung für Spielhallen  
 
Zur Begründung besonderer örtlicher Verhältnisse in Fürth ergibt sich folgende Situation: 
 
Die gerichtlich überprüften Kriterien der Stadt Augsburg (Anstieg der in Spielhallen 
verfügbaren Geldspielgeräte und Anstieg der Dichte an Geldspielgeräten, bezogen auf 
die Bevölkerungszahl), können durch die Stadt Fürth nicht herangezogen werden, da deren 
Entwicklung in Fürth unter dem bayerischen Durchschnitt liegt.  
 
Geeignet für die Begründung besonderer örtlicher Verhältnisse sind folgende Kennzahlen: 
 

 Flächenbezogene Dichte an Spielhallen (Spielhallen pro km²) unter den bayerischen 
Großstädten: 
Hier belegt die Stadt Fürth den zweiten Rang (0,76 Spielhallen/km²) hinter der Stadt 
Nürnberg (0,79) und liegt 19% über dem Durchschnitt (0,64). 
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 Flächenbezogene Dichte der Geldspielgeräte (Geldspielgeräte pro km²) unter den 
bayerischen Großstädten: 
Die Stadt Fürth hat mit 8,33 die meisten Spielgeräte/km² unter den bayerischen 
Großstädten (Nürnberg 7,61) und liegt somit auch hier 24% über dem Durchschnitt 
(6,72). 

 
 Einwohnerbezogene Dichte der Geldspielgeräte (Einwohner pro Geldspielgerät in 

Spielhallen) unter den bayerischen Großstädten: 
Hier hat die Stadt Fürth die zweithöchste Dichte. In Fürth kommt auf nur 217 Einwohner 
ein Geldspielgerät. Im Durchschnitt der bayerischen Großstädte sind dies 303. Die 
Dichte an Geldspielgeräten bezogen auf die Einwohnerzahl liegt in Fürth somit 40% über 
dem Durchschnitt bayerischer Großstädte. 
 

Die o. g. Kennzahlen wurden auf der Grundlage der Datenbank „Spielhallen und 
Geldspielgeräte in Bayern“ der Landesstelle für Glücksspielsucht errechnet.  
Darüber hinaus ist auch die signifikante Steigerung der Anfragen zur Spielsuchtberatung 
bzw. Therapie bei der Beratungsstelle des Caritasverbandes für die Stadt und den Landkreis 
Fürth e.V. (2006: 8 Personen; 2012: 32 Personen; 2013: 44 Personen) zu berücksichtigen. 

 
 
Die dargestellten Zahlen belegen, dass in Fürth besondere örtliche Verhältnisse vor allem im 
Hinblick auf die hohe Dichte an Geldspielgeräten, bezogen sowohl auf die Einwohnerzahl als 
auch die Stadtfläche, bestehen. 
 
Zum Schutz der Spieler und der Allgemeinheit vor den Gefahren des Glücksspiels und zur 
Verhinderung von Spiel- und Wettsucht sollte die Sperrzeit im gesamten Stadtgebiet auf den 
Zeitraum von 02:00 – 08:00 Uhr ausgedehnt werden. Im Innenstadtbereich würde somit ein 
einheitlicher Sperrzeitbeginn für Gaststätten und Spielhallen hergestellt. Dies hat zur Folge, 
dass Besucher von dortigen Gaststätten, die diese um 02:00 Uhr sperrzeitbedingt verlassen 
müssen, keinen Anreiz mehr haben, nach dem Gaststättenbesuch Spielhallen aufzusuchen und 
sich den Gefahren des Glücksspiels auszusetzen. Darüber hinaus wird sichergestellt, dass die 
Ruhepausen für Spieler verlängert werden und Kinder und Jugendliche nicht bereits am 
morgendlichen Schulweg an geöffneten Spielhallen vorbeigehen müssen und so der Eindruck 
eines ungefährlichen Glücksspiels entsteht. 
 
Durch die Ausweitung der Sperrzeit für Spielhallen auf 02:00 - 08:00 Uhr werden die Spielhallen 
auch nicht unverhältnismäßig stark gegenüber den mit der Sperrzeitverlängerung verfolgten 
Zielen belastet, da dies in der Regel die weniger stark frequentierten und somit auch nicht die 
umsatzstärksten Stunden der Spielhallen sind. Ein milderes Mittel zur Einschränkung der 
Verfügbarkeit von Geldspielgeräten in Spielhallen steht nicht zur Verfügung. 
 
 
Finanzierung: 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

 x nein  ja Gesamtkosten       € x nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

 x nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Amt für Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz 
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Fürth, 19.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Amt für Umwelt, Ordnung und 
Verbraucherschutz 
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Entwurf 
 

 
 

Verordnung der Stadt Fürth über die Sperrzeit für Spielhallen 
(Spielhallen-Sperrzeitverordnung) 

 
Vom  

 
 

 
Aufgrund des Art. 11 Abs. 2 Satz. 2 des Gesetzes zur Ausführung des 
Staatsvertrages zum Glücksspielwesen in Deutschland (AGGlüStV) vom                
20. Dezember 2007 (GVBl. S. 922), geändert durch § 1 des Gesetzes vom               
25. Juni 2012 (GVBl. S. 270), erlässt die Stadt Fürth folgende 
 
 
 

Verordnung 
 
 

§ 1 
 

Sperrzeit für Spielhallen 
 

Die Sperrzeit für Spielhallen im Stadtgebiet Fürth beginnt um 02:00 Uhr und 
endet um 08:00 Uhr. 

 

 
§ 2  

 
Inkrafttreten 

 
 Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt der 

Stadt Fürth in Kraft. Sie gilt 20 Jahre. 
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R IV/008/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Finanz- und Verwaltungsausschuss 26.03.2014 öffentlich - 

Vorberatung 
 

Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 
Beschluss 

 

 
 

Städtisches Altenpflegeheim (SAh); Feststellung der Jahresabschlüsse 2008 bis 2010 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
1: BKPV-Bericht über die überörtl. Prüfung der Jahresabschlüsse 2008 bis 2010 vom 18.03.2013 
2: Stellungnahme SAh zum v.g. Bericht vom 24.05.2013 
3: Kurzübersicht RpA zum v.g. Bericht vom 03.06.2013 
4: Beschluss Rechnungsprüfungsausschuss vom 12.07.2013 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Stadtrat der Stadt Fürth beschließt: 
 

1. Die Jahresabschlüsse des Städtischen Altenpflegeheims (SAh) der Jahre 2008 bis 2010 
werden in der vorgelegten und geprüften Form festgestellt. 

            Die Bilanzsummen betragen 
            zum 31.12.2008 586.466,51 €, 
            zum 31.12.2009 684.808,98 €, 
            zum 31.12.2010 726.023,23 €. 
 

2. Die Jahresfehlbeträge werden dem Verlustvortrag zugerechnet. 
Die Fehlbeträge belaufen sich 
zum 31.12.2008 auf -242.234,03 €, 
zum 31.12.2009 auf -274.472,05 €, 
zum 31.12.2010 auf -375.728,93 €. 

 
3. Die Stadt Fürth gleicht als Einrichtungsträger den Verlust aus dem Jahresabschluss 2008 

in Höhe von 242.234,03 € aus. 
 
 
 
Sachverhalt: 
 

Ö  8
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Gemäß den Regelungen der Betriebssatzung stellt der Stadtrat die Jahresabschlüsse des 
Städtischen Altenpflegeheims fest, nachdem diese nach den kommunalrechtlichen 
Bestimmungen geprüft wurden.  
 
Die Jahresabschlüsse der Jahre 2008 bis 2010 wurden nach Kenntnisnahme durch den 
Stadtrat im Rahmen des Projekts der Sphärentrennung einer gemeinsamen örtlichen und 
überörtlichen Prüfung durch RpA und BKPV zugeführt, zusammen mit den Abschlüssen der 
1848er Gedächtnisstiftung der Jahre 2007 bis 2010. Nachdem die Prüfungsberichte mittlerweile 
vorliegen und die Abschlüsse im Rechnungsprüfungsausschuss behandelt wurden, können sie 
nun im Stadtrat festgestellt werden.  
 
Durch die Prüfung ergaben sich hauptsächlich formale Anmerkungen, die nach Möglichkeit 
bereits in den Abschlüssen für 2011 und 2012, welche sich derzeit in Aufstellung befinden, 
berücksichtigt werden. Im Zahlen- und Erläuterungswerk ergaben sich keine Unstimmigkeiten, 
so dass hier auf die detaillierten Aufstellungen in den Vorlagen zur Kenntnisnahme der 
Jahresabschlüsse verwiesen wird. 
 
Die Abschlüsse schließen jeweils mit einem Jahresverlust ab. Dieser soll dem Verlustvortrag 
(Eigenkapital) zugerechnet werden. 
 
Gemäß § 10 Abs. 2 Sätze 4 und 5 WkPV (Verordnung über die Wirtschaftsführung der 
kommunalen Pflegeeinrichtungen) ist der Einrichtungsträger (Stadt Fürth) verpflichtet, einen 
Jahresverlust nach Ablauf von fünf Jahren auszugleichen, sofern dieser nicht durch Gewinne 
der Einrichtung aus den Nachjahren gedeckt werden konnte. Im vorliegenden Fall konnte der 
Verlust des Abschlusses 2008 nicht durch folgende Jahresgewinne ausgeglichen werden; die 
Stadt Fürth steht folglich in der Pflicht, diesen nach Ablauf des Jahres 2013 mit Feststellung des 
Jahresabschlusses 2008 auszugleichen. Der Jahresverlust und somit der zu übernehmende 
Betrag beträgt 242.234,03 € (Ergebnis aus eigentlich positivem Ergebnis des Jahres 2008 und 
negativem Verlustvortrag aus Eröffnungsbilanz zum 01.01.2008. 
 
 
Finanzierung: 
 
Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

  nein x ja Gesamtkosten 242.234,03 € x nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

  nein  ja Hst. 4301.7153 Budget-Nr.       im x Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  
(Buchung HhJ 2013, Deckung Mehreinnahmen ZB 20920, Gelberling siehe FA) 

 
 
Beteiligungen  
 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Referat IV 
 
 
Fürth, 18.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Referat IV 
Frau Annemareike Merk 
Tel.: 0911 / 75 90 750 
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JgA/147/2014 

I. Vorlage  
 
Beratungsfolge - Gremium Termin Status Ergebnis 
Stadtrat 26.03.2014 öffentlich - 

Beschluss 
 

Ausschuss für Jugendhilfe und 
Jugendangelegenheiten 

07.04.2014 öffentlich - 
Kenntnisnahme 

 

 
 

Erweiterung Hort St. Paul um eine 3. Gruppe 

 
Aktenzeichen / Geschäftszeichen 
 

 
 

Anlagen:  
1 Kostenberechnung und Pläne 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Zur Abdeckung des Bedarfs an Hortplätzen wird die Bereitstellung der erforderlichen Haus-
haltsmittel für die Schaffung einer 3. Hortgruppe in der Fichtenstraße 58 unter der Trägerschaft 
der Evang.-Luth. Kirchengemeinde St. Paul genehmigt.  
 
Die Stadt beteiligt sich an der Maßnahme mit einem Baukostenzuschuss in Höhe von 2/3 der 
festgestellten zuweisungsfähigen Kosten. 
 
 
 
Sachverhalt: 
 
Die Evang-Luth. Kirchengemeinde St. Paul beantragt mit Schreiben vom 07.02.2014 die 
Erweiterung des bestehenden Schülerhorts in der Fichtenstr. 58 um eine 3. Hortgruppe.  
 
Das Referat IV erkennt den Bedarf an zusätzlichen Hortplätzen an. 
 
Die aktuelle Bedarfssituation im Stadtbezirk 03 ergibt zum 31.12.2012 (letzter Erhebungsstand) 
einen Versorgungsgrad von 30,69 % (stadtweit 51,51 %).  
Auch zukünftig wird sich die Unterdeckung in diesem Bezirk noch vergrößern, werden nicht 
zusätzliche Betreuungsplätze für Schulkinder geschaffen.   
 
Die Bedarfsdeckung soll primär über zusätzliche Ganztagesgrundschulzüge erfolgen, da nach 
einer Übereinkunft der Referate I und IV vom 15.10.2012 in Zukunft der schrittweise Ausbau 
von Ganztageszügen an weiteren Schulen als vorrangiges Ziel zur Bildung und Betreuung von 
Schulkindern angesehen wird.  
 

Ö  9
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Aufgrund der begrenzten Flächen an der Grundschule Schwabacher Straße kann dort aber 
voraussichtlich kein Ganztagesgrundschulzug eingerichtet werden. Der Bedarf für zusätzliche 
Hortplätze ist daher auch mangels Alternativen im schulischen Bereich gegeben.  
 
     _____________________ 
 
Bisher wurde in Art. 27 BayKiBiG geregelt, dass bei Kindertageseinrichtungen Dritter die 
Gemeinden, welche Plätze als bedarfsnotwendig bestimmt oder anerkannt haben, einen 
Baukostenzuschuss von zwei Dritteln der zuweisungsfähigen Kosten der Investitionsmaßnahme 
leisten müssen. Diese gesetzliche Regelung ist durch die Änderung des Bayerischen Bildungs- 
und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) entfallen. Die Höhe der Finanzierungsverpflichtung der 
Kommune bzw. des Eigenanteils des Trägers kann künftig im Verhandlungswege erfolgen.  
Die Stadt wird sich auch nach Wegfall der gesetzlichen Regelung bei Kindertageseinrichtungen 
Dritter, bei denen die Plätze als bedarfsnotwendig bestimmt und anerkannt wurden, mit zwei 
Dritteln an den zuweisungsfähigen Kosten beteiligen. Die zuweisungsfähigen Kosten werden 
dabei nach der FA-ZR 2006 ermittelt. Der staatliche Fördersatz beträgt dabei voraussichtlich 
45%. 
 
Die Kostenschätzung der geplanten Erweiterung beläuft sich auf 141.750 €.  
Zuwendungsfähig sind dabei die Kostengruppen 300, 400, 500 sowie 12% Baunebenkosten, 
die aus den genannten Kostengruppen ermittelt werden. Nicht gefördert wird die Ausstattung 
sowie nicht erforderliche Kosten für die Außenanlagen. 
 
Die Ermittlung der zuweisungsfähigen Kosten stellt sich (vorläufig) wie folgt dar: 
 
Kostengruppe Kosten  Zuweisungsfähige 

Kosten  
3 - Baukonstruktion  71.060 € 71.060 € 
4 - Technische Anlagen 26.200 € 26.200 € 
5 - Außenanlagen   6.890 €   6.890 € 
6 - Ausstattung 13.000 €          0 € 
7 - Baunebenkosten 24.600 € 12.500 € 
Gesamt 141.750 € 116.650 € 

 
Bei (vorläufig) festgestellten zuweisungsfähigen Kosten in Höhe von 116.650 € beträgt der 
städtische Baukostenzuschuss an den Träger aufgerundet 77.800 €. Der staatliche 
Förderbetrag beläuft sich dann auf 35.000 €. Somit verbleibt ein Nettoanteil der Stadt in Höhe 
von 42.800 €. 
 
Hinweis 1: Die Bagatellgrenze für Kindertageseinrichtungen liegt bei 100.000 €. Sollten die Kos-
ten der Maßnahme diesen Betrag unterschreiten ist eine staatliche Förderung nicht möglich. 
 
Hinweis 2: Der Kirchengemeinde wird auferlegt, dass 80 % der aufgenommenen Kinder aus 
dem Stadtgebiet Fürth kommen. Diese Auflage ist notwendig, da der Einzugsbereich der na-
hegelegenen Evang. Grundschule über die Stadtgrenzen von Fürth hinausgeht.  
 
Da der AJJ vom 12.03.2014 auf den 07.04.2014 verlegt wurde und der Hort den Betrieb der  
3. Gruppe  bereits im September 2014 aufnehmen will, wird vorab der Stadtrat damit befasst.  
 
Finanzierung: 
 
Die Kämmerei weist darauf hin, dass die Maßnahme noch nicht im Haushalt veranschlagt ist. 
Bei einer Realisierung der Maßnahme sind 77.800 € außerplanmäßig bereitzustellen. Die 
voraussichtlichen Zuweisungen in Höhe von 35.000 € können frühestens für 2015 eingeplant 
werden. 
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Finanzielle Auswirkungen jährliche Folgelasten 

  nein x ja Gesamtkosten siehe Sachverhalt   nein  ja       € 

Veranschlagung im Haushalt  

 x nein  ja Hst.       Budget-Nr.       im  Vwhh  Vmhh 
wenn nein, Deckungsvorschlag:  
Bereitstellung außerplanmäßiger Mittel 

 
 
Beteiligungen  
 
Auftrag: Käm beteiligt an Amt für Kinder, 

Jugendliche und Familien 
von  

28.02.2014 

Ergebnis: Stellungnahme erfasst Kurt Heininger 04.03.2014 

 
 
II. BMPA / SD zur Versendung mit der Tagesordnung 
III. Beschluss zurück an Amt für Kinder, Jugendliche und Familien 
 
 
Fürth, 05.03.2014 
 
 
 
 
   __________________________ 
 

Unterschrift der Referentin bzw.  
des Referenten 

Amt für Kinder, Jugendliche und 
Familien 
Herr Hermann Schnitzer 

Telefon: 
(0911) 974-1510 
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Erweiterung Hort St. Paul um eine 3. Gruppe 

 

I. Stellungnahme der Kämmerei 

 

 

II. BMPA/SD als Anlage zur Vorlage Nr.: JgA/147/2014 

4. März 2014 
Käm 

 
Unterschrift  

Ö  9
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